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MARITIM -METEOROLOGISCHE MITTEILUNGEN FÜR UNSERE MITARBEITER
DEUTSCHER WETTERDIENST, SEEWETTERAMT

Nr . 241 Hamburg , Januar 1967 Jahrgang 19

Die " Spitzkehre " des Wirbelsturmes INEZ
( 3 . - 4 . Okt . 1966 )

Der tropische Wirbelsturm INEZ , der auf seiner Wan¬
derung durch das nördliche Karibische Meer zeitweise
den Charakter eines " extremely severe hurricane " an¬
genommen hatte - mit tiefstem Luftdruck von 927 mbar
und Maximalwinden bis 150 Knoten - , war am 1 . Okto¬
ber 1966 über Kuba hinweggezogen und hatte dabei er¬
heblich an Intensität eingebüsst ( Auffüllung bis auf
etwa 1000 mbar ) . Er schien nun , nachdem er von seinem
Generalkurs WNW auf nördliche Zugrichtung umgebogen
war ( vgl . Abb . 1 ) , in den Nordatlantik ablaufen zu
wollen . Da begann er bei den Bahamas zu trödeln , Tim
schliesslich kehrt zu machen und dann nach WSW durch
die Florida - Strasse in den südlichen Golf von Mexiko
zu ziehen ( hier erneute Vertiefung bis auf 970 mbar
und Orkanzunahme auf mehr als 100 Knoten am Zentrum ) .

Die ungewöhnliche Spitzkehre östlich Südflorida
ist in Abb . 2 dargestellt . Stationärwerden und Um¬
kehren von INEZ fällt in die Nacht vom 3 » zum 4 .
Oktober 1 966 ( MGZ ) . Hier werden folgende Positionen
gemeldet :
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3 . 10 « , 16 Uhr MGZ 25 . 4 °
N , 78 « 5

° W
3 . 10 . , 22 ii II 25 * 7

°
N , 78 . 5

°w
4 . 10 . , 06 ii II 25 . 4 N , 78 . 5 w

Danach wäre der Wirbelsturm von seinem letzten Stück
Nordkurs direkt auf Gegenkurs gedreht und dann nach

HURRIKAN INEZ

tO. tO. 1966 Position : • 00 Uhr MGZ
Position : o 12 Uhr MGZ

GOLF von
MFX tKO

vorübergehend
tropischerSturm NO PDA TlANF/SCHF ß

■OZFAN 30

KAR/B/SCHFS
Beginn cfes '
Murriken~Stadiumsnt ttrmb / —

/
Ouede/oupZ* 27.

25.
600 - AMERIKA

Abb . 1s Hurrikan INEZ

Abb . 2t Die Spitzkehre von INEZ östlich Südflorida
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WSW gelaufen . Dies war eine schwer vorhersagbare Ex¬
travaganz von INEZ . Immerhin wurde aber die vollzo¬
gene " Einschaltung des Rückwärtsganges " schnell er¬
fasst und dann auch die Bahnprognose entsprechend
umgestellt «

7/enn man die Wetterlage vom 2 , Oktober 1966 , 00
Uhr MGZ ( Abb . J>) betrachtet , so gewinnt man den Ein -
druckj der über Kuba liegende Wirbelsturm werde um
den Y/estrand des atlantischen Subtropenhochs in die
Westwindzone einschwenken . Dies umsomehr , als ein
Tiefausläufer mit Kaltfront bis nach Nordflorida
reicht und einige Zeit später die Bahnregel wirksam
werden könnte :

"Ovtfj

*>\ 2̂

mmsmmmi
HÜ »

SPfi 55aBiire?|

Abb . 3 : Westatlant . Wetterlage am 2 . Okt » 1966 ,
00 Uhr MGZ ( Winde in kn ; 1 Fieder = 10 kn ) .
Nach Tägl . Wetterbericht d . Deutschen

Wetterdienstes



" Zielt von Norden her ein aussertropischer Tief¬
ausläufer oder eine Tiefdruckrinne mit ausge¬
prägter Kaltfront auf einen Wirbelsturm , so
wird dieser mit grosser Wahrscheinlichkeit
in allgemeiner Richtung dieser Tiefdruckrinne
und ihrer Kaltfront wandern . "

Zu dieser Regel ist allerdings einschränkend zu sa¬
gen :
Sie gilt besonders für Wirbelstürme , die sich schon
polwärts von 35 - 40 ° Breite befinden , und ihre An¬
wendbarkeit nimmt mit abnehmender Breitenlage des
Hurrikans ( 30 bis 10 U N ) sehr stark ab » Mit vor -

\

Abbo 4 * Westatlant . Wetterlage am 3 « Okt * 1966 ,00 Uhr MGZ ( Winde in kn ; 1 Fieder = 10 kn ) .
Nach Tägl . Wetterbericht d . Deutschen

Wetterdienstes



- 5 -

rückender Jahreszeit nimmt sie dagegen zu , so dass
sich im Oktober - November auch Wirbelstürme aus der
Zone 20 - 30 °

N nach der " Kaltfront - Regel " ( in allge¬
meiner Richtung NO ) bewegen können .

Da unser Fall INEZ Anfang Oktober spielt und die
Breitenlage noch nicht 25 U

N ist , so ist die Anwend¬
barkeit der Regel an sich noch problematisch .
Trotzdem sieht es zunächst so aus , als könne dem
Hurrikan der Durchbruch nach NO glücken 0

Aber 24 Stunden später zeigt die Wetterlage ein
ziemlich verändertes Bild ( Abb , 4 ) s Das Hoch von
Texas ist unter Verstärkung nach dem Gebiet nördlich
Kap Hatteras gewandert , und der voraufgehende Tief¬
ausläufer ist weitgehend von Druckanstieg " zuge¬
schüttet " . INEZ hat den Anschluss an den nach Nor¬
den offenen Ausläufer und die Kaltfront verpasst .

Dass sie nun aber rückläufig wird , dafür mag die
besondere Gestaltung des Windfeldes in der Höhe mit
verantwortlich sein .

Die Abb . 5 zeigt das Strömungssystem im 500 mb -
Niveau ( 5800 - 5900 m ) am 3 » Oktober 1966 , 00 Uhr MGZ .

■ \

Abb . 5s Höhe der 500 - mbar - Druckfläche ( in Dekameter )
am 3 Okt . 1966 , 00 Uhr MGZ , Höhenwinde in kn
( 1 Fieder = 10 kn )
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Man sieht , dass hier zwei Höhenhochs um die " Steue¬
rung " von INEZ konkurrieren ; das Hoch südlich Bermu¬
da und das Hoch über dem Mexiko - Golf , Die Trennlinie
( in Abb , 5 dick gestrichelt ) zwischen den beiden
liegt als deutliche Stromgrenze südlicher und nörd¬
licher Winde über Südost - Florida ,

Noch liegt um diese Zeit INEZ unter dem Einfluss
des atlantischen Hochs auf nördlichem Kurs , aber das
Golf - Hoch , mit stärkeren Winden am Ostrande , greift
weiter nach Nordosten aus : So wird der Wirbelsturm
zunächst zum Stillstand und danach , unter dem Ein¬
fluss des Golf - Hochs , zur Umkehr gebracht .

Dies Höhenhoch über dem Golf von Mexiko ist selbst
im Nordteil wärmer ( in der Höhe ) als das atlantische
Höhenhoch bei Bermuda und kann so die Rolle des steu¬
ernden Hochs übernehmen ( die Höhenwinde über Florida
drehen bis zum Folgetage auf Nordost ) , Einen Monat
später , bei kälterer Höhenluft über den südöstlichen
USA , wäre vermutlich - infolge entsprechend tieferen
Luftdrucks in der Höhe - die Höhenströmung entlang
der Front ( vgl , Abb , 5 ) südwestlich gewesen , und
die Umkehr in der Bahn des Wirbelsturmes wäre aus¬
geblieben , _ _ , , ,Dr . Rodewald

Die Wetterlage und das Problem der Routenwahl
während der 71 . Aus - und Heimreise des MS " Er-
langen "

_ nach _Westindien

Von Kapt , K , Przytulla , MS " Erlangen " ( HAL )
Auf der 71 • Reise fuhr MS " Erlangen " nach Westindien
( inseldienst ) und nicht wie sonst üblich nach New
York und kam somit zum ersten Male seit seiner In¬
dienststellung im Jahre 1956 in ein anderes Fahrt¬
gebiet , Eine vorherige Beratung durch das Seewetter¬
amt kurz vor dem Auslaufen aus Hamburg bzw , Bremen ,
wie sie sich mit so gutem Erfolg in der New York -
Fahrt bewährt hat , war leider in diesem Fahrtgebiet ,
wo als letzter Hafen Rotterdam angelaufen wurde ,
nicht möglich .
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71 e Ausreise
Verliessen fast voll abgeladen am 15 * 10 . , 01 * 00 Uhr
den Hafen von Rotterdam mit Bestimmung Sto . Domingo ,
Hatten während der Fahrt durch die Nordsee und den
Englischen Kanal leichte , umlaufende Winde und gute
Sicht . Passierten Lizärd Head am 16 . 10 . kurz nach
Mitternacht . Steuerten von hier die Azoren - Insel
Terceira an .

Nach Verlassen des Kanals frischte der aus West
bis SW wehende Wind auf 7/8 auf und erreichte am 17 .
10 . Stärke 10 , in Böen 11 , so dass am Vormittag re¬
duziert gefahren und kurz nach Mittag sogar beige¬
dreht werden musste » Das Schiff arbeitete äusserst
schwer in hoher , steiler See und hoher westlicher
Dünung . Brecher über das Backdeck , viel Wasser über
Deck , Luken und Aufbauten . Das Schiff setzte zeit -
weise sehr hart ein und holte bis zu 30 über . Die
Verbände wurden stark beansprucht . Am Nachmittag
schlug ein über Back kommender Brecher den Lüfter¬
kopf vom Laderaumlüfter der Luke I weg . Erst am
Vormittag des 18 . 10 . liessen Wind und Seegang an
Stärke nach , so dass wieder Kurs gesteuert und auf
normale Umdrehungen gegangen werden konnte .

Am 9 * 10 . , 17 * 1 6 Uhr war Pta . das Contendas F .
auf Terceira quer . Fuhren von hier im Grosskreis
weiter zur Mona - Passage » Einen Tag hinter den
Azoren geriet das Schiff erneut in das Sturmfeld
eines ausgedehnten Tiefs . Der Wind wehte aus NW
mit Stärke 10 und 11 . Am Nachmittag des 20 . 10 . muss¬
te wiederum beigedreht werden . Ein an Stb . - Seite
überkommender Brecher beschädigte mehrere Bullaugen
der Mannschaftskammern , riss einen auf der Stb . - Sei¬
te des Hinterschiffs stehenden LKW aus den Draht -
laschings und schleuderte ihn gegen das Windenhaus ,
wirbelte mit den Wassermassen sonstige an der Stb . -
Seite des Hinterschiffs gestaute Decksladung durch¬
einander , wobei uns hier die ordnungsgemässen La -
schings brachen , und zerstörte und beschädigte di¬
verse Fässer , Kannen und Kisten .
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Gingen nach allmählicher Wetterbesserung in den
frühen Morgenstunden des 21 . 10 , auf volle Umdrehun¬
gen und steuerten den normalen Kurs , Da nach der
Wetterkarte ein neues Sturmtief ziemlich weit nach
Süden ziehen sollte , wurde ab 21 . 10 , mittags für
12 Stunden Süd - Kurs gesteuert , um möglichst grossen
Abstand vom Zentrum zu gewinnen .

Bei Erreichen niedriger Breiten beruhigte sich
das Wetter merklich , und kamen schliesslich im Ge¬
biet des NO - Passats auf unsere normale Reisegeschwin¬
digkeit , jedoch hatten wir durch das zweimalige Bei¬
drehen und das Süd - Kurs - Steuern fast zwei volle Tage
verloren . Passierten in den frühen Morgenstunden des
26 . 10 . die Mona - Passage und waren am 26 . 10 . um
15,42 Uhr in Sto . Domingo an der Pier fest .

Es bleibt nun die Frage zu stellen , ob dem Schiff
durch eine andere Routenwahl das ungewöhnlich viele
Schlechtwetter mit allen seinen Folgen hätte erspart
werden können . Der kürzeste Weg , direkt im Gross¬
kreis vom Kanal zur Mona - Passage , führt in dieser
Jahreszeit in den meisten Fällen mitten durch die
zahlreichen Tiefdruckgebiete hindurch , und auch das
Ansteuern der Azoren bringt das Schiff noch in un¬
mittelbare Nähe der nordatlantischen Sturmtiefs ,
besonders , wenn sie , sie in unserem Falle , die Ten¬
denz haben , weit südlich nach Osten zu ziehen . Viel¬
leicht empfiehlt es sich im Herbst und Winter , aus¬
gehend ab Kanal einen südlichen Kurs zu nehmen und
etwa den Punkt 55 N , 20 W anzusteuern und dann von
dort Kurs auf die Mona - Passage abzusetzen . Bei die¬
ser Routenwahl hat man im ersten Teil der Überfahrt
kräftigen Strom nach Süden und später den nach
Westen setzenden Nordäquatorialstrom als zusätzliche
Fahrtbeschleunigung , so dass , was an Distanz zusätz¬
lich zurückgelegt werden muss ( ca . 230 sm ) , durch
günstige Strömungs - und bessere Wetterverhältnisse
mehr als wettgemacht wird ,
71 . Heimreise
Traten mit voll abgeladenem Schiff von New Orleans
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aus die Heimreise nach Rotterdam an «
Nahmen Kurs auf Loggerhead Key und fuhren durch die
Florida - Strasse und den West Providence - Kanal nach
Ahaco , das am ersten Dezember gegen Mitternacht pas¬
siert wurde . Hatten erst die Absicht , wegen der fort¬
geschrittenen Jahreszeit die um 260 sm längere Süd -
Route über die Azoren - Insel Sao Miguel zu wählen , um
den üblichen winterlichen Stürmen auszuweichen » Da
jedoch die vorliegenden Wetterkarten auch im Norden
kein ungünstiges Wetter erwarten liessen , wurde ab
2 . 12 . mittags im Grosskreis , über Punkt " C 2

" , Bishop
Rock angesteuert . Hatten anfangs auch gutes Wetter ,
doch bereits am 4 » 12 . geriet das Schiff in einen ge¬
fährlichen Trog zwischen zwei stark ausgeprägten
Hochdruckgebieten . Der aus NW wehende Wind nahm sehr
schnell an Stärke zu und erreichte in den frühen
Nachmittagsstunden Stärke 10 , in Böen 11 , so dass
schliesslich beigedreht werden musste . Das Schiff
arbeitete äusserst schwer in sehr hoher See und
Dünung und wurde in seinen Verbänden sehr stark bean¬
sprucht . Schwere Brecher über Back , Deck und Luken
und sehr viel Wasser über die Mittschiffsaufbauten .
Rollwinkel maximal : Stb . 35

°
» Bb . 28 .

Nachdem Wind und Seegang etwas an Stärke nachge¬
lassen hatten , konnte nach 2 1/2 Stunden wieder auf
normale Umdrehungen gegangen und Kurs gesteuert
werden . Im Laufe der Nacht verschlechterte sich das
Wetter . Versuchten durch verschiedene Kursänderungen
die härtesten Bewegungen des Schiffes etwas zu mil¬
dern . Steuerten ab Mittag des 5 * 12 . wieder den rich¬
tigen Kurs . Auch an den folgenden Tagen besserte
sich das Wetter nur unwesentlich , und das Schiff
schlingerte mehr oder weniger heftig . In der Nacht
vom 6 . /7 , Dezember drehte der bis dahin vorwiegend
aus NW- ^ icher Richtung wehende Wind über Nord auf
SSO und erreichte Stärke 8 . In der sehr groben , seit¬
lichen See holte das Schiff bis zu 28 ° nach beiden
Seiten über und nahm viel Wasser über Deck , Luken
und Aufbauten .
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Auch der restliche Teil der Überfahrt war wenig vom
Wetter begünstigt . Zwar ging der Wind weiter herum
und kam aus SW bis NW , doch wurde dabei zeitweise
Stärke 9 erreicht , so dass MS " Erlangen " fast wäh¬
rend der gesamten Heimreise nicht aus dem Rollen
herauskam . Passierten am Sonntag , den 11,12, , 06 . 50
Uhr Bishop Rock . Hatten während der Kanalfahrt stark
diesiges und regnerisches Wetter mit wechselnder
Sichtweite . Nahmen am 12 . 12 , vormittags den Seelot¬
sen für Rotterdam an Bord .

Rückblickend kann auch hier für die Heimreise ge¬
sagt werden , dass nach den gemachten Erfahrungen und
den vorliegenden Wetterkarten die Süd - Route über
Sao Miguel dem Schiff besser bekommen wäre . Trotz
der um mehr als 260 sm längeren Distanz wäre das
Schiff zur gleichen Zeit , wenn nicht noch etwas eher
in Rotterdam angekommen , und sogar eine etwas späte¬
re Ankunft wäre , durch die Schonung von Schiff , La¬
dung , Passagieren und Besatzung während der Überfahrt ,
gerechtfertigt gewesen .

Zur Erläuterung liegen die vom II . Offz, , Herrn
Karsten Rolfs und dem HI . Offz, , Herrn Klaus - Peter
Maier gezeichneten Bordwetterkarten der 71 « Aus -
und Heimreise bei ,
Zusatz der Schriftleitung :
Die erste Reise der " Erlangen " in ein für sie neues
Fahrtgebiet stand wettermässig in der Tat unter einem
Unstern . Normalerweise hätte ja eine Westindien - Reise
gegenüber der New York - Fahrt eine Erleichterung der
Wind - und Seeverhältnisse bedeuten sollen . Aber die
Abweichung vom " Normalen " war in diesem Falle so ,
dass das Schiff sowohl auf der Ausreise also auch
auf der Heimreise mit einem starken Ausschlag des
Wetter - Pendels nach der ungünstigen Seite konfron¬
tiert wurde . Wir wollen dazu nur kurz die Verhält¬
nisse nach Beginn der Ausreise und Heimreise be¬
trachten .

Die Nordatlantik - Wetterkarte vom 16 . Okt « 1966 ,00 Uhr MGZ ( Abb . 6 ) mag die Lage beim Verlassen des
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Abba 6 : Wetterlage vom 16 . Okt . 1966 ^, 00 Uhr IvlGZ
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Englischen Kanals auf der Ausreise der " Erlangen "

illustrieren . Das Westwindband ist im ganzen von
WKW nach OSO gerichtet , von Neufundland - Labrador
nach Südwesteuropa . Einen ähnlichen Verlauf zeigt
die Höhenströmung und damit die Verlagerung der
Druckfall - und - steiggebiete . Ausser dem noch in

Vertiefung begriffenen T 990 westlich Island wird
für die " Erlangen " sehr bald das T 1000 östlich
Labrador von Bedeutung .

Auf der Rückseite dieses Tiefs stösst sehr kalte
Luft südwärts vor ( Ausgang der Hudson - Strasse : HW
Stärke 10 bei - 3 ) , während um das Hoch 1030 süd¬
östlich Neufundland warme Luft nach Nordosten
strömt . An der Nordseite des St . Lorenz - Golfs hat
sich ein " neutraler Punkt " ( markiert durch N ) ge¬
bildet , jene eigentümliche Stelle in einem Vierer -
Druckfeld ( zwischen zwei H und zwei T ) , wo der

Abb . 7s 'Wetterlage vom 2 , Dez . 1966 « 00 Uhr MGZ
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Temperaturgegensatz zwischen südlicher Warmluft und
nördlicher Kaltluft besonders gross wird .

Ostwärts von einem neutralen Punkt erfolgt in der
Regel starker Druckfall . In unserem Falle zieht da¬
durch das Tief 1000 von der Labrador - See unter Ver -
Tiefung auf 985 mbar in 24 Stunden nach 52 N a 28 W
( siehe © in Abb * 6 ) und liegt nach 48 Stunden mit
975 mbar vor Südwestirland ( © in Abb . 6 ) . In sein
nach Süden ausgedehntes Sturmfeld geriet die " Erlan¬
gen " *

Nach Antritt der Heimreise durch den Nordatlantik
war es nicht ein Tief , sondern ein Hoch von besonde¬
rer Intensität , das sehr bald den Fahrtverlauf un¬
günstig beeinflusste . Die Wetterlage am 2 . Dez . 1966 ,
00 Uhr MGZ ( vgl . Abb . 7 ) » als das Schiff Abaco pas¬
sierte , sah recht harmlos aus : Ausser einem schwachen
Tiefausläufer mit Kaltfront über dem St . Lorenz ist
keine " Störung " in Sicht «

Abb , 8s Wetterlage vom 4 * Dez . 1966 , 00 Uhr MGZ
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48 Stunden später ( vgl . Abb . 8 ) liegt ein Hoch
über 1040 mbar im Gebiet der östlichen Grossen Seen .
Dadurch dass sich das langsam ostwandernde Hoch zeit¬
weise auf 1045 mbar verstärkt , während sich gleich¬
zeitig an der westatlantischen Kaltfront ein flaches
Tief von 1010 mbar bildet , kommt es zu Gradientver¬
schärfung und stürmischem Auffrischen der nördlichen
Winde im Fahrtgebiet der '' Erlangen " . Da überdies die

Nordströmung für die Jahreszeit sehr kalt ist - die
Luft stammte aus Nordwestkanada - , so wird sie über
dem warmen Golfstromwasser sehr böig geworden sein
und entsprechend starken Seegang aufgeworfen haben ,

Beide Entwicklungen - die des Sturmtiefs nach Be¬

ginn der Ausreise und die des " Sturmhochs " nach Be¬

ginn der Heimreise - liessen sich auf zwei Tage vor¬
aus kaum oder gar nicht abschätzen . Die oft mangeln¬
de Möglichkeit einer genügenden Voraussicht spricht
für die von Kapt . Przytulla gezogene Folgerung ;
" besser Südroute " . Für sie spricht auch einfach der
klimatische Tatbestand , dass Häufigkeit und Dauer
von Starkwind und Sturm nach Süden abnehmen ,

Allerdings erscheint es nicht angezeigt , hieraus
einen völlig feststehenden Grundsatz zu machen .
" Grundsätzlich " sollte hier vielmehr - wie meist in
der Amtssprache - die Bedeutung haben , dass Ausnahmen

gemacht werden können , wenn besondere Umstände sie
erfordern . So würde z . B . bei einer Grosswetterlage
" Starkes , stationäres Hoch westlich der Britischen
Inseln * Tiefdruckgebiete in südlicher Position
Azoren - Bermuda " eher eine nördliche Route für die
Ausreise in Frage kommen, mit Ausnutzung der öst -
liehen Winde . Dr . Eode „ a ld
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HOCH '

Abb « 9 * Höhenlage der 500 - mbar- Druckfläche 26 . 1 . 1956

Abb . 10 : Boden - Wetterkarte 26 . 1 . 1956
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Bodenwind _und _Höhenwind
Jeder aufmerksame Wetterbeobachter wird schon be¬
merkt haben , dass die höheren Wolken oft aus ganzanderer Richtung ziehen , als der Wind " unten " weht .
Im alten " Wetterbuch oder Meteorologischen Journal "
von 1870 war für die Beobachter auf deutschen See¬
schiffen sogar die Eintragung der Zugrichtung der
niederen und hohen Wolken vorgesehen . Man wollte
damit die Gesetzmässigkeiten auch im vertikalen Ge¬
füge der Luftbewegungen aufdecken . Heute sorgen re¬
gelmässige Messungen eines Netzes von aerologischen
Stationen dafür , dass die Verhältnisse in der Höhe
täglich bekannt sind - auch dort , wo geschlossene
Decken tiefer Bewölkung den Blick des Auges auf die
Drift hohen Gewölkes verhindern .

Hierfür geben die Abb . 9 und 10 ein Beispiel . Bei
dieser Januar - Wetterlage trüben Wetters über West¬
europa zeigt sich ein scharfer Gegensatz zwischen
Bodenwind ( SSO ) und Höhenwind ( WNW ) ostwärts der
Warmfront , und für den westdeutschen Beobachter
gilt die Regel :

" Dreht der Wind nach oben recht ,
wird alsbald das Wetter schlecht . "

Ro-

Nachdruck nur mit Quellenangabe

Beiträge erbeten an :
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Nr. 252 Hamburg , Dezember 1967 Jahrgang 19

Inventar

Rasche Entwicklung eines Orkanwirbels westl . Irland
= = = = = = = = = = ===iHl = 2 ^ il =
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Die nordatlantische Y/etterkarte vom . Okt . 1967
zeigt eine typische Ausgangslage für die rasche Ver¬
tiefung einer jungen Zyklone zum Sturmwirbel ( Abb . 51 ) .

FMS " Erich Ollenhauer " , westwärts fahrend , melde¬
te am 31 » Okt . um 12 Uhr MGZ von der Position 54 » 3

°
N ,28 ® 8 W leichten umlaufenden Wind von 2 kn und mässi -

gen Dauerregen bei einem Barometerstand von 1004 . 1
mb . 3 Stunden vorher hatte es schwachen SW von 9 kn
gehabt , schon mit Regen { bei Baro 1007 - 3 mb ® 6 Stun¬
den nachher hatte es stürmischen WNW von 37 kn , wie¬
der mit 1007 - 2 mb , aber nun ohne Regen , mit gebesser¬
ter Sicht und aufgebrochener Bewölkung .

Das Schiff hatte mittags das Zentrum der " Störung "
passiert , die sich um diese Zeit eben unter 1005 mb
vertieft hatte , nachdem sie sich in der Nacht zuvor
als schwache Welle ( von 1010 mb ) bei 35 W gebildet
hatte . Um 18 Uhr MGZ ist die Vertiefung schon bis
unter . 995 mb fortgeschritten .

An Mittag des 1 . November liegt das Tiefzentrum
mit 970 mb westlich Nordirland ( siehe Abb . 51 ) * US
" Gemma" , westwärts fahrend , meldet um 12 Uhr MGZ
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von 50 <>2 O N , 21 . 0 °
W orkanartigen Sturm aus WNV/ von

60 kn „ Das neugebildete Sturmtief beherrscht nun mit

seiner lebhaften Zirkulation das gesamte Seegebiet
zwischen Island und der Biskaya ,

Ursächlich für die rasche und kräftige Vertiefung
ist die Verschärfung der Frontalzone um den neutra¬
len Punkt , der am 31 » Oktober östlich Neufundland
liegt ( N . P . in Abb . 51 ) • Er tritt als Besonderheit
des Druck - und Stromfeldes zwischen dem warmen Azo¬
renhoch und dem kalten Labradorhoch einerseits , dem

Abb , 51s ITordatlantik - Wetterlage 31 * 10 * 1967 » 12 Uhr MG!
Einsatzbild rechts : 1 . 11 %1967 > 12 Uhr MGZ



211

nordostatlantischen Tiefdrucksystem und dem ( bis
Bermuda reichenden ) westatlantischen Tiefsystem an¬
dererseits deutlich in Erscheinung .

Solch ein " Vierer - System " des Luftdrucks ( H- H - T - T )
ist eine typische Ausgangslage für Sturmtiefbildung .
In unserem Falle strömt kalte Polarluft von Norden ,
von Südwestgrönland her auf den neutralen Punkt zu
und zugleich warme Tropikluft von Süden her , wobei
der alte tropische Wirbelsturm HEIDI noch zum
" Heraufschaufeln " von Warmluft gegen die Frontal¬
zone um N . P . beiträgt ,

In Höhe der 500 mb - Druckflache hatte die Polar¬
luft über Südgrönland am 31 • Oktober um 00 Uhr MGZ
eine Temperatur von - 37 . wogegen die Tropikluft
über dem Seegebiet südöstlich Neufundland in glei¬
cher Höhe eine Temperatur um - 11 aufwies . Der Tem¬
peratur - Unterschied von rund 25 U zwischen Wetter¬
schiff D ( + 19 ) und Südwestgrönland ( - 6 ) erstreck¬
te sich also bis in grosse Höhen .

Die besondere Konstellation des Stromfeldes sorgt
für gegenseitige Näherung dieser sehr unterschied¬
lich temperierten Luftmassen längs der ' WSW- ONO ver¬
laufenden Frontlinie um NaPo . Der starke Druckfall
erfolgt " stromabwärts " vom neutralen Punkt , am Ende
der Frontalzone , wo sich am Boden der Warmsektor der
jungen Zyklone ausprägt . Am Mittag des 1 . November
sind Warmluft und Kaltluft schon in dem aus der
" Welle " entsprungenen mächtigen Wirbel verwirbelt ,wovon das Spiralsystem des Satellitenbildes ( hier
nicht wiedergegeben ) Kunde gibt . _ „ ,0 7 ö Dr . Rodewald

5 i 5 e _ Y? EB§ 5 kungsem | ) f ehlung

Ein neuerlicher Fall von Selbsterhitzung eines
Transportgutes sei Anlass , auf einen Verpackungsfeh¬ler hinzuweisen . Wenn man gebrannten Kalk " löscht "
( CaO + H

2 0 - Ca ( OH ) + 15,2 cal ) , so erhitzt sich
die Masse sehr stark , bis über 400 C . Bariumoxyd
( BaO ) vereinigt sich noch heftiger als CaO mit Was -
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ser . Es heisst daher , man solle BaO beim Seetrans¬
port vor dem Zutritt von Wasser schützen » M . E » ist
eine solche Empfehlung bzw . Vorschrift nicht aus¬
reichend » Unter " Zutritt von Wasser " wird ganz
überwiegend verstanden werden " Zutritt von flüssi¬
gem Wasser " . Es muss aber unbedingt auch der Zutritt
von Kondenswasser . , also das Hindurchwandern von Was¬
serdampf durch eine wohl wasserdichte , aber damit
noch lange nicht auch wasserdampfdichte Verpackung
verhindert werden . Denn wenn z . B . auf dem Wege in
die Tropen der ansteigende Taupunkt der umgebenden
Luft die langsamer anhebende Temperatur einer Par¬
tie BaO " überholt " , so kommt es zu einer Kondensa¬
tion von Wasser am BaO , wenn der Wasserdampf das Gut
erreichen kann . Und nun setzt unter energischer Wär-
mebildung eine intensive Umsetzung ein ; für brenn¬
bare Stoffe ergibt sich die Gefahr der Entzündung »

Wenn eine Ware sich erhitzt , sobald sie mit Was¬
ser in Berührung kommt , muss sie auch gegen den Zu¬
tritt von Wasserdampf geschützt sein ; lediglich was¬
serdichte Verpackungen reichen beim Export von man¬
chen chemischen Produkten in die Tropen nicht aus »

Dr „ Holler

Ungewöhnliche Bahn eines nordatlantischen
_ Tief druckwirbels _ ( 4 _. _ - _ 9 * _ Nov « _ 1967 } _

Normalerweise wandern die Zyklonen über dem Nordat¬
lantik in östlicher bis nordöstlicher Richtung .
Solche , die über der Labrador - See bereits nördlich
55 N liegen , ziehen im Winterhalbjahr sogar recht
häufig nordwärts in die Davis - Strasse , und selbst
nach Nordwest " rückläufige " Wirbel kommen hier vor »

Dagegen zog vom 4 * bis 9 * November 19 ^ 7 ein Tief
von der Labrador - See aus in schönem Bogen südwärts
bis nach den Gewässern vor der Westküste Marokkos
( vgl . Abb . 52 ) . Das Bild zeigt die 12 Uhr MGZ- Po -
sitionen der zentralen Isobare dieses Tiefs , das



- 213 -

sich auf dem selten eingeschlagenen Wanderwege bis
990 mb vertiefte und von erheblicher Wetterwirksam¬
keit bis . in subtropische Breiten wurde »

Wie kam es , dass die Zyklone die normale " Polar¬
tendenz " bald nach dem Passieren von Kap Farvel ver¬
lor und von fast 60 N bis 35 N hinab zunehmend Süd¬
kurs verfolgte ?

WARM

KALT

Abb 0 52s Zugbahn des Tiefs vom 4 * his 9 « Nov » 1967
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Massgeblich dafür war einmal , dass das Azorenhoch
ans seiner Normalposition nach Nordwesten verschoben
war . Der Kern lag am 4 * November in der Nähe des
Wetterschiffes D bei 43 °

^ 42 °
W ( vgl . Abb . 52 ) . Sub¬

tropische Warmluft , die um diese Zeit auf seiner
Westflanke heraufströmte und den Warmsektor des
Tiefs vor Labrador bildete , liess ein ausgedehntes
Nebelgebiet ‘über den Gewässern um Neuschottland und
Neufundland entstehen .

Massgeblich zum anderen war , dass ein umfangrei¬
ches Tiefdrucksystem Westeuropa vom Nordmeer bis nach
Nordspanien überdeckte . Das Zentrum tiefsten Druckes
darin lag mit 985 mb recht weit südlich , über dem
westlichen Englischen Kanal , und auf seiner Rückseite
wehte kühle Polarluft mit Windstärken bis zu 10 Bft
aus NNW über den Westausgang der Biskaya .

Die Luft in Höhe der 500 mb - Druckfläche ( um 5 1/2
km Höhe ) war am 4 « November auf 50 N bei Irland etwa
20 - kälter als bei Neufundland .
Y/ir finden also :

Südöstlich Neufundland ergibt hoher Bodenluftdruck
plus Warmluftmasse ein " Höhenhoch " . Westlich vom Eng¬
lischen Kanal ergibt tiefer Bodenluftdruck plus Kalt -
luftmasse ein " Höhentief " . So hat die Höhenströmung
über dem Nordatlantik bei dieser Lage einen ausgepräg¬
ten Verlauf von NW nach SO .

Diese Grosswetterlage ändert sich in den Folgeta¬
gen nur wenig . In Abb . 52 ist die umhüllende 1025
mb - Isobare des Hochs am 6 . November , 12 Uhr MGZ ein¬
getragen , dazu der Verlauf der Höhenströmung ( genauer :
Höhenlinie von 5680 m der 500 mb - Fläche ) . Man sieht ,
dass die Bodenisobare des Hochs und die Höhenströmung
ähnlich verlaufen und die " Steuerungs " - Bahn für das
Tief recht gut anzeigen .

Um diese Zeit liegt das kaltluftumflossene südeng¬
lische Tief mit 985 mb über der Doggerbank . Und wäh¬
rend Graupelschauer in Südfrankreich noch die höhen¬
kalte Luft über Südwesteuropa verraten , herrscht
über der Labrador - See Nebel ( bei Windstärke 5 - 6 )
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im Warnsektor eines neuen Labrador - Tiefs .
Stürmische ■Nordwinde hegleiten das nordatlantisehe

Tief auf seiner Zughahn nach SSO bis Süd , Auch nach
seiner Auffüllung auf 1000 bis 1005 mb am 8 « - 9 *
November halten diese an , da das flankierende Hoch
sich inzwischen ostwärts verlagerte ( vgl , die Bahn
in Abb , 52 ) und zugleich auf mehr als 1030 mb ver¬
stärkte , NNO - Wind von 8 Bft wehte noch am 9 » Novem¬
ber mittags im Seegebiet zwischen Madeira und Por¬
tugal , Dr . Rodewald

Beginn der Schiffahrtsaison in den Zugängen
zum St . Lorenz - Golf

Für die Schiffahrt gibt es - zwei Zufahrtwege zum St .
Lorenz - Golfs die Cabot - Strasse südlich Neufundland ,
die Belle Isle - Strasse nördlich Neufundland , Die
letztere ist normalerweise wesentlich länger durch
Eis für die Schiffahrt blockiert als die Cabot -
Strasse . Der Belle Isle - Weg ist aber für - Schiffe ,
die den Nordweg über den Atlantik nehmen oder nehmen
möchten , wegen der kürzeren Fahrtstrecke immer von
praktischem Interesse .

Die folgende graphische Darstellung ( Abb . 53 ) »
die auf einer Abbildung ( Fig . 9 ) in einem umfang¬
reicheren Aufsatz von K . C . P . Jelly und N . B , Marshall
" Incidence of Ice in the Approach .es to North America
during the Decade 1956 - 1965 " ( The Marine Observer ^
Vol . XXXVIIj No , 218/ , Okt . 1967 ) basiert , gibt hier¬
für gleich auf mehrere Fragen Antwort a und zwar :

a ) Y/ann war in den letzten 20 Jahren ( 1946 - 65 )
der Schiffahrtbeginn durch die Cabot - Strasse ?

b ) Welcher Zeitraum lässt sich hier für den
" normalen " Schiffahrtbeginn ansetzen ?

c ) Wann war in den letzten 20 Jahren ( 1 946 - 65 )
der Schiffahrtbeginn durch die Belle Isle -
Strasse ?

d ) Was kann hier als Zeitraum für den " normalen "
Schiffahrtbeginn angesetzt werden ?
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e ) Besteht eine Beziehung zwischen Öffnungster¬
min der Belle Isle - Strasse und der Cabot -
Strasse ?

a ) Die Lage der Jahrespunkte • der Abb . 53 mit Bezug
auf die untere Skala ( 1 . März bis 20 . Mai ) gibt
Antwort auf die Frage a ) . Man braucht dazu nur
das Lot von den Jahrespunkten auf die untere Skala
zu fällens , Dann sieht man : In der Cabot - Strasse
war
das früheste Öffnungsdatum der 19 » März ( 1958 )
das späteste " " " 16 » Mai ( 1950 )

31 . r
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Abb . 53s Beginn der Schiffahrtsaison im St . Lorenz -
Golf via Cabot - Strasse u * Belle Isle - Strasse
( 1946 - 65 )
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h ) Der " normale " Schiffahrtbeginn liegt im Monat
April . In der sehr überwiegenden Zahl von Jahren
wurde die Schiffahrt zwischen Ende März und Ende
April eröffnet «

c ) Die Lage der Jahrespunkte • zur Skala links
( Abb 0 53 ) ( 1 . Mai bis 31 » Juli ) zeigt an , -wann die
Schiffahrt durch die Belle Isle - Strasse eröffnet
wurde . Man sieht , hier war
das früheste Öffnungsdatum der 2 . Mai ( 195 *0
das späteste " " " 16 . Juli ( 1957 ) *
Die Schwankung zwischen den Extremen war also er¬
heblich grösser als in der Cabot - Strasse .

d ) Als Periode des " normalen " Schiffahrtbeginns lässt
sich etwa die Zeit vom 28 . Mai bis 25 . Juni an¬
geben , gröber der Monat Juni ♦

e ) Ganz allgemein gesprochen , liegt der Schiffahrt¬
beginn durch die Belle Isle - Strasse also zwei Mo ¬
nate später als der durch die Cabot - Strasse »
Würde nun eine strenge Beziehung zwischen den
Öffnungszeiten der beiden Schiffahrtwege bestehen ,
so müssten die Jahrespunkte • auf einer Beziehungs¬
geraden liegen , die im Nullpunkte ( 1 . März - 1 .
Mai ) beginnt und die dann rechts aufwärts durch
die gedachten Punkte ( 31 * März - 31 » Mai ) und so
fort durch die korrespondierenden , jeweils um 2
Monate verschiedenen Punkte geht .

Es ist aus der .Verteilung der tatsächlichen Jah¬
respunkte • leicht ersichtlich , dass eine solche
Beziehung nicht vorhanden ist . Die Streuung ist
vielmehr gross « 1951 z . B . wurde die Schiffahrt
durch die Belle Isle - Strasse ausserordentlich
früh möglich , am 2 . Mai , die durch die Cabot -
Strasse recht spät , erst am 30 » April , so dass
der Beginn auf beiden Wegen fast gleichzeitig
war . Das andere Extrem ist 1957 : Die Schiffahrt
durch die Cabot - Strasse begann recht früh , be¬
reits am 1 . April , durch die Belle Isle - Strasse
aber ausserordentlich spät , erst am 16 . Juli «
Der Abstand beträgt 3 1/2 Monate .
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Es lässt sich also leider aus dem Freiwerden
der Schiffahrt in den St . Lorenz - Golf durch die
Cabot - Strasse kein Schluss ziehen auf die Entwick¬
lung in der Belle Isle - Strasse : Deren Öffnung kann
3 Tage , aber auch 3 Monate später sein . Der Schiffs¬
führer ist hier also ganz auf die jeweiligen Eis¬
berichte und Eisprognosen angewiesen .

Die einzige , sehr lose Beziehung ist durch das
in Abb , 53 eingezeichnete Viereck wiedergegeben ,
das 11 von den 20 Jahrespunkten einschliesst . Es
dokumentiert , dass in der " guten " Hälfte der Fälle
auf eine Öffnungszeit der Cabot - Strasse Ende März
bis Ende April eine solche der Belle Isle - Strasse
zwischen etwa 28 , Mai und 25 , Juni folgt . Aber die
vielen " Ausreisser " lassen die Aufstellung einer
Regel nicht zu . . _ „ , , ,ö Dr . Rodewald

Echte und andere Werte von Temperatur und
Luftfeuchtigkeit

In Calcutta war es drückend schwül ; der Sommermonsun
war hereingebrochen , über das in der " heissen " Zeit
( Ende der Trockenzeit ) überhitzte Land strömte die
feuchtwarme Luft des Golfes von Bengalen . Ein deut¬
scher Diplomat fragte nach den Werten von Temperatur
und Luftfeuchtigkeit » 30 °

C und 86 $ relative Luft¬
feuchte waren gemessen worden ( das ergibt einen
Dampfdruck von 27 . 5 mm , einen Taupunkt von 27 . 5 und
eine Äquivalenttemperatur von 85 ) . " Das ist ja
noch gar nichts " , meinte er , " in Delhi haben wir bei
50 C eine Luftfeuchte von 90 fo gehabt " ( das ergäbe
einen Dampfdruck von 84 mm , einen Taugunkt von 48 °
und eine Äquivalenttemperatur von 218 °

! ) . Dem Ein¬
wand , dass solche Temperatur/Feuchte - Kombinationen
nirgends auf der Erde vorkämen , begegnete er mit dem
Vorlegen einer amtlichen Temperaturtabelle . Tatsäch¬
lich , die Werte " stimmten " ; allerdings hätte die Tem¬
peratur von annähernd 50 °

C um 13 geherrscht , - die
relative Feuchte von 90 c/o war frühmorgens festge -
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stellt worden . Zu beiden Terminen hatte der Dampf¬
druck bei etwa 20 mm gelegen ,

Während eines V/estafrika - Seminars für zukünftige
Übersee - Mitarbeiter von grossen deutschen Werken be¬
richtete ein namhafter Journalist aus eigenem Erle¬
ben über einige Länder der Guineaküste . Möglichkeiten
der Beteiligung an Projekten in diesen Ländern wur¬
den aufgezeigt ; auch auf die hohe Belastung des ar¬
beitenden Menschen durch das Klima wurde hingewie¬
sen , 50 G bei 90 °/o relativer Luftfeuchtigkeit seien
Bedingungen , mit denen man rechnen müsste .

Wieder wurde die absurde Koppelung von 50 C und
90 c/o gebracht , die auch in neuester Zeit noch an
weiteren Stellen angeführt worden ist . Vor etwa 12
Jahren nannte der Fachnormenausschuss " Klimaprüfung "
dieses Wertepaar als Kennzeichen des Tropenklimas .
Ob das wohl die Quelle dieser immer wieder auf¬
tauchenden Fehlangaben gewesen ist ?

Für aussertropische Gebiete werden zwar entspre¬
chend bescheidenere , aber immer noch weit überhöhte
Werte dargeboten , im " Hamburger Abendblatt ” vom 20 .
Juli 1967 war z . B . zu lesen : .
" Dieses Wetter macht krank . Zehn Ratschläge für
Hitzetage . . . » Bei 29 C Wärme und 90 oder mehr rfo
Luftfeuchtigkeit müssen einige wichtige Vorsichts -
massregeln beachtet werden " .

Es folgen etliche anerkennenswerte Empfehlungen ,
Aber die Zahlenangaben sind wieder durchaus irrefüh¬
rend . 29 U

C und 90 c/o ergeben einen Dampfdruck von
27 mm , einen Taupunkt von etwa 27 . 2 und eine Äqui¬
valenttemperatur von 85 ; solche Werte sind weder in
Hamburg noch sonst in der Bundesrepublik jemals
auch nur annähernd erreicht worden . Allerdings sind
in jenen Tagen 29 C kurz nach Mittag und 90 "0 früh
morgens mehrfach gemessen worden . Wieder sind also
echte Daten von verschiedenen Terminen gekoppelt
worden .

Der Wetterdienst lässt solche irreführenden An¬
gaben , die ganz sicher durchweg keine beabsichtigte
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Übertreibung darstellen , sondern , ihren Ursprung in
der geringen Vertrautheit der jeweils Berichtenden
mit den Fakten und den Grössenordnungen der Wetter¬
ereignisse haben , im allgemeinen unwidersprochen .
Die Folge ist , dass die Empfänger solcher Fehlin¬
formationen bald das Gefühl für die richtige Ein¬
schätzung echter Wetterangaben verlieren und viel¬
leicht bei Entscheidungen für persönliche und auch
für wirtschaftliche Vorhaben in fremden Klimagebie¬
ten schwerwiegende Fehler machen können .

Das unverfälschte Tropenklima ist für einen Mit¬
teleuropäer schwer genug zu ertragen . . Wer bei einem
Dampfdruck von 30 mm , bei einer Äquivalenttemperatur
von 90 seine Arbeit verrichten muss , hat gewiss
nicht den Ehrgeiz , einen persönlichen Rekord , das
Erlebnis von noch wesentlich höheren Klimawerten
aufweisen zu können . Wer Aufgaben in den Tropen oder
Subtropen zu erfüllen hat , insbesondere solche , die
nicht innerhalb von klimatisierten Räumen zu erledi¬
gen sind , sollte die echten Klimawerte kennen und
auch wissen , welche Belastung für den Organismus
und die Leistungskraft des Europäers dieses Klima
bedeutet .

Wenn derartige verfehlte Angaben der Export - In¬
dustrie als durchaus mögliche , zu erwartende Werte
von Temperatur und Luftfeuchtigkeit eines Landes ,mit dem vielleicht ein Liefervertrag abgeschlossen
. /Orden ist , genannt werden , so müssten für Export¬
waren z . B . die Korrosionsschutzmassnahmen so hoch
geschraubt werden , dass ein Konkurrieren mit ande¬
ren Lieferanten , die ihren Planungen vernünftige
Klimadaten zugrundelegen , nicht möglich ist .

Gewiss werden heute von vielen Stellen - von Fir¬
men und Behörden - für Vorhaben in Übersee reale
Auskünfte über die Naturgegebenheiten der betreffen¬
den Länder von Fachstellen angefordert und den Pla¬
nungen zugrundegelegt . Aber ( zu lesen in der " Zeit "
vom 29 . 9 . 1967 unter " Die Entwicklungshilfe wird
künftig zweckmässiger geplant " ) im Rahmen . der bis¬
herigen Entwicklungshilfe sind kostspielige Fehl -
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leistungen erfolgt , v/eil an entscheidenden Stellen
die natürlichen Voraussetzungen von Empfängerlän¬
dern nicht ausreichend bekannt waren » Nicht nur der
Kaufmann , der Ingenieur , der Geol .oge , auch der Mete¬
orologe kann wesentlich dazu beitragen , dass bei
künftigen Projekten durch Klimaeinflüsse bedingte
wirtschaftliche Verluste vermieden , zumindest aber
verkleinert werden . p. _Dr . Holler

Durcheinanderlaufende See :
Schlüsselzahl 49 entfällt

b aolr
Nach neueren Informationen
entfällt bei der ab 1 . 1 ,
1968 in Kraft tretenden
Schlüsseländerung in der
Richtungsangabe d d , für

Dünungswellen bei durcheinanderlaufender See die
Schlüsselzahl 49 » da eine Unterscheidung nach der
Wellenhöhe nicht mehr erforderlich ist . Dies wurde
in der neuen grauen Schlüsseltafel und der berich¬
tigten Beobachteranweisung , soweit schon vor dem 20 .
11 . 1967 verteilt , noch nicht berücksichtigt .

Es wird gebeten , die Berichtigung in diesen Un¬
terlagen an Bord noch nachträglich , wie folgt , auszu¬
führen :

1 . In der grauen Schlüsseltafel ( gültig ab
1 . 1 . 1968 ) ist unter d d 49 mit allen
Angaben und bei 99 die Angabe " höher als
4 3/4 m" zu streichen .

2 . In der roten Beobachteranweisung ist auf
Seite 47 bei Kreuzsee im 2 . Abschnitt
2 . Zeile hinter Ziffern zu streichen
" 49 hzw „

" .
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